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P r o v .  P r e u ß e n .  

iv Aus dem Kreise Goldap, 19. Mai.— 
Um Zusammenstoß zwischen Schmugg­
ler» und russischen Grenzsoldaten hat in 
Wr Nacht vom Sonnabend zum Sonn-
Stg auf dem Wystieter See stattgefunden. 
Sm Sonnabend kauften vier Polen in 
Hem.Dorfe Szittkehmen außer Spiritus 
M»ch verschiedene Wollwaaren und an-
tore Sacyen, um sie per Kahn über den 
Wystieter See nach Rußland zu schaffen. 
Die russische Grenzkette ist hier, wie der 
Gesell. berichtet, weniger stark beseht, 
»nd der Schmuggel ist hier daher auch 
weniger gefährlich. Der Himmel war 
bewölkt, nur ab und zu trat der Mond 
«us dem zerrissenen Wolkenmeer. Um 
12 Uhr Nachts hatten die vier Schmugg­
ler die russische Seite des See's erreicht, 
end eben waren sie im Begriff, mit 
ihren Waaren das Boot zu verlassen, 
eis sie plötzlich den russischen Ruf: 
»Halt, wer da!" hörten. Da dieser 
Ruf entfernt herzukommen schien, so 
flüchteten die vier Polen in den Kahn 
zurück, um ihr Heil in der Flucht auf 

• tat See zu suchen. In diesem Augen-
blicke leuchtete der Mond hernieder und 
sie gewahrten zwei russische Grenzsol-
baten, welche gleichfalls in ein Boot 
(prangen. Es begann nun eine Jagd 
auf dem See, und als auf den zweiten 
Ruf „Halt, wer da!" gleichfalls keine 
Äntroort erfolgte, donnerten die Schüsse 
mtd zwei Polen sofort tödtlich getroffen, 
Kürzten über Bord in den See. Die 
beiden ändern Schmuggler ruderten nun 
«it allen Kräften, aber auch sie wurden 
Hon den Schüssen getroffen, so diaß sie 
an Kahn niederstürzten. Bei Tages-
«lbruch erwachte der eine derselben aus 
seiner Bewußtlosigkeit, und er war 
glücklich, sich auf preußischer Seite, 
gegenüber dem Dorfe Wyszupönen, zu 
befinden. Alle beide waren nur in 
Ernte und Schultern, also nicht lebens­
gefährlich getroffen, so daß sie fich bald 
erholten. 

Marggrabowa, 20. Mai. — Der 
^Birih Wieschniewski auf Abbau Oischö-
Rteett lebte mit seiner 77jährigen, zwei-

•tea Ehefrau Eva, geb. Pogodda, in 
stetem Unfrieden und stand nunmehr 
»it ihr in Ehescheidung. Dadurch, daß 

ver fur den schuldigen Theil erklärt wer-
"*en sollte, steigerte sich der Haß des 
Mannes noch mehr. Bor einigen Tagen 
trat des Morgens plötzlich ein in Pelz­
werk gehüllter Mann vor das Bett der 
alten Frau und brachte sie durch fürch-
terliche Schläge dem Tode nahe. Um 
sie am Schreien zu verhindern, steckte 
et ihr einen Stock in den Mund und 
»ersuchte die hervorquellende Zunge 
herauszureißen. Der Unterkiefer wurde 
v|e verstümmelt, daß die Bedauerns-
Werthe bei ihrer Vernehmung im hiesi-
gen Kreislazareth dem Untersuchungs-
Lichter sich nur durch Pantomimen da-
Hm verständlich machen konnte, daß ihr 
Ehemann der Uebelthäter gewesen set 
$bu folgenden Tage erlag sie ihren ent-
etzllchen Qualen. W. ist flüchtig ge-
worden. 

S c h l e s i e n .  
Sprottan, 19. Mai. — Heute Nach­

Wittag wurden in dem benachbarten 
Orte Groß -- Küpper acht Bauernwirth-
schaften dnrch eine Feuersbrunst einge-
äschert. Der Schaden, Welchen der 
Brand angerichtet hat, ist bedeutend. 

Bunzlau, 21. Mai. — Großes Auf­
sehe» erregt hier der Selbstmord des 
Hrn. v. Prittwitz-Gaffron, welcher die 
Stelle des Stadt-Anwalts inne hatte. 
Höchst seltsam sind die Umstände, unter 
denen derselbe den Selbstmord beging. 
Man fand Den Genannten in seinem 
Zimmer an einer Turnleiter hängend 
»or, nur mit Nachthemd und Stulpen-
fhefeln bekleidet. Nach einer jandern 
Version Hat sich Hr. v. Prittwitz vor der 
entsetzlichen That die Beine zusammen-
gebunden und um den Leib eine Kette 
geschlungen. Das Ereigniß, für wel-
ches zur Zeit noch jedes Motiv fehlt, 
wird in hiesigen Kreisen lebhaft kommen-
tirt. Der Selbstmörder war erst seit 
kurzer Zeit mit einer Dame aus Brasi­
lien verlobt. 

P r o v .  S a c h s e n .  
Erfurt, 15. Mau — Die Einführung 

einer „städtischen Reiterei" in Erfurt 
«regt dort große Aufregung. Auf An-
trog des Magistrats und zwar auf Ber-
anlassung des Polizei-Inspektors Metz-
kr haben die Stadtverordneten 500 
Mark bewilligt, damit der Polizei-In­
spektor reiten lerne. Der Pferdever-
leiher. der Stallmeister des Aktien-
Marstalls, erhält dafür 2 Mark pro 
Stunde. Dieser Unterricht soll dazu 
bienen, daß der Herr Inspektor genü-
getid sattelfest ist, wenn er dem Einzüge 
fees Kaisers im Herbste vorreiten muß. 
Als Kuriosum wird noch erwähnt, daß 
«in Stadtverordneter vorsorglicher Weise 
gewünscht habe, daß auch gleich eine 
Versicherung des reitenden Polizei-In-
spektors gegen Unfall bewilligt werden 
solle. 

Magdeburg, 20. Mai.—Der vor 
einigen Tagen hier verstorbene Rentner, 
frühere Kaufmann Fr. K. Schulze hat 
die Stadtgemeinde Magdeburg zur 
Universalerbin seines etwa 1—1£ Mil­
lionen Mark betragenden Nachlasses 
eingesetzt. Verschiedene Stiftungen und 
jBtreine haben außerdem Summen von 
beträchtlicher Höhe erhalten. 

B r a n d e n b u r g .  
Spandau, 20. Mai. — Ein Frauen» 

word ist bei Spandau verübt worden, 
«ine in Staaken wohnhafte Fran Scher 

»/>'  !> 

Berth, welche in der Munitionsfabrik 
beschäftigt war und sich am Dienstag 
Morgen zur Arbeit begeben hatte, 
kehrte Abends nicht wieder in ihre Woh. 
nung zurück. Am Donnerstag wurde 
nun am Seeburger Wege, dicht hinter 
der Spandauer Grenze, bereits auf 
Staakener Gebiet, die Leiche der Ver­
mißten gefunden. Dieselbe lag nur cute 
kurze Strecke abseits der Straße in 
einer Furche; am Halse waren Erwür-
gungsmerkmale; das Gesicht war blau 
angelaufen. Dem Anschein nach ist die 
Frau auf dem Heimwege überfallen und 
erwürgt worden. 

Berlm 20. Mai. — Die Vereins-
Brauerei in Rixdorf ist gestern Abend, 
von einem heftigen Schadenfeuer heim-
gesucht worden. Von dem Brande, zu 
dessen Bewältigung die Berliner Feuer-
wehr mit mehreren Dampfspritzen aus­
rückte, wurde insbesondere die Mälzerei 
betroffen, deren Vorräthe das umlie­
gende Terrain mit einem Feucrregcu 
überschütteten. 

Berlin, 21. Mai. — Der bei dem 
Brand der Vereinsbrauerei in Rixdorf 
entstandene Brandschaden dürfte sich auf 
ungefähr 300,000 Mk. stellen, in wel-
(hen sich die Versicherungsgesellschaft 
Colonia, die Preußische, Leipziger und 
Magdeburger Versicherungsgesellschaft 
zu theilen haben werden. Gestern wurde 
die Nixdorfer Feuerwehr wiederum nach 
der Brandstätte zurückgerufen, da sich 
die Schutthaufen wieder entzündet hat­
ten, und aus den rauchenden Trümmern 
wiederholt Flammen emporzüngelteu. 
UebrigeitS sind der geschädigten Braue-
rci, welcher nur noch 13 Brirrwagen 
übrig geblieben sind, die Bergschloß-
und Happoldt'sche Brauerei in anerken-
nenswerther Weift dadurch helfend ent-
gegengekommen, daß sie ihr eine Anzahl 
Gefährte zum Biertransport überlassen 
haben, wodurch der Vertrieb der Ber-
einsbranerei nicht gestört wird. Welche 
enorme Gluth auf der BrandjUue ut, 
geht daraus dar, daß die Telephonlei­
tung geschmolzen und glasflüssig gewor-
den ist. 

W e s t f a l e n .  
Werdohl, 19. Mai.— Gestern Abend 

wollte auf dem hiesigen Bahnhof der 
Fabrikarbeiter Voßwinkel aus Altena 
auf einen schon in der Fahrt begriffenen 
Zug springen, kam zu Fall und gerieth 
unter die Räder, welche ihm über beide 
Beine gingen. Im Krankenhause starb 
Voßwinkel während der Amputation. 

Minden, 22. Mai. — Heute Nachmit­
tag hat sich in der Nähe von Kirchlen-
gern ein schweres Eisenbahnunglück zu­
getragen. Der Cirkus Sarr6, welcher 
einen Extrazug inne hatte, um mit dem­
selben von Holland nach Hannover zu 
fahren, stieß mit einem entgegenkom­
menden Personenzug zusammen, was die 
gänzliche Zertrümmerung des Carre'-
schen Zuges zur Folge hatte. Bon Car-
res Personal sind bis jetzt 6 Mann todt 
und 15 schwer verwundet aufgefunden. 
Der Zugführer Dierkamv ans Minden 
wurde ebenfalls getödtet. Jetzt sind 
Arbeiter damit beschäftigt, die Geleise 
wieder frei zu machen. Von dem Per-
sonenzng wurde Niemand verletzt. Der 
Regierungspräsident von Pilgrim hat 
sofort von hier nach der Unglücksstätte 
begeben. Der Frau des Cirkusdirektors 
Carre wurden beide Beine abgefahren. 
Die Tochter Carres ward getödtet, er 
selbst hat nur leichte Verletzuugen davon-
getragen. Sämmtliche Aerzte Ophau­
sens haben sich auf eine bezügliche Re­
quisition zur Hilfeleistung an die Un-
glücksstätte begeben. Von Hanover 
ist ein Sanitätszug abgelassen worden. 

R h e i n p r o v i n z .  

Trier, 12. Mai.—Der Civilist, wel-
cher bei der telegraphisch gemeldeten 
blutigen Rauferei den Messerstich nach 
dem Auge des Wachtposten führte, ist 
in der Person eines Küfers Werner 
entdeckt. Der Angreifer wurde, selbst 
tödtlich verletzt, in das Lazareth der 
Strafanstalt überführt. • Zwei andere 
Opfer des nächtlichen Streites, der am 
Auge schwer verletzte Wachtposten und 
ein Soldat mit vollständig durchstoche-
ner Hand, liegen im Mllitärlazareth. 

S c h l e s w i g - H o l  s t e i n .  
Neumünster, 16. Mai.—Im vorigen 

Jahr ereignete sich hier der Unglücks» 
fall, daß ein kleines Kind an einem 
Sonntag Morgen, als die Eltern zur 
Kirche gegangen waren, in eine beim 
Hause eingegrabene mit Wasser ange­
füllte Regentonne fiel und ertrank. 
Gegen den unglücklichen Vater des ver­
unglückten Kindes, einen allgemein ge­
achteten Beamten, wurde an» dieser 
Veranlassung Anklage auf fahrlässige 
Tödtung erhoben, da er nicht für die 
Schließung der Regentonne Sorge ge-
tragen hatte. Die Strenge des Gesetzes 
führte zur Verurtheilung des Mannes 
zn einer Gefängnisstrafe. Der Verur-
theilte rief die Gnade deS Kaisers an. 
Dieser Tage ist die Nachricht einge-
troffen, daß das Gnadengesuch Genehmi-
gmtg gefunden hat. 

Schleswig, 19. Mai.—Vor einigen 
Jahren starb in Schleswig der könig­
liche Kriegsrath Nielsen, der allgemein 
als ein heftiger Feind der Ehe bekannt 
war. Bor feinem Tode vermachte er 
seirem Diener und seiner Köchin je 
20,000 Kronen mit der Bestimmung, 
daß das Erbtheil des einen Theils dem 
andern zufallen solle, sobald der Diener 
oder die Köchin eine Heirath eingingen. 
Kaum war der Kriegsrath todt, fo 
hatten die beiden Erben nichts Eiligeres 
zu thun, als gemeinschaftlich zum Trau-
altar zu schreiten; das junge Ehepaar 
zog alsdann nach Hamburg, toe es be­

reits feit sechs Jahren feine Wohnung 
hat. Xt ürzlich erfuhren, wie ein dänisches 
Ibiati meldet, die in Kopenhagen woh* 
net'.ben Verwandten des Kriegsraths 
Nielsen, daß die Erben sich verheirathet 
hätten: sie forderten sofort die Rückzah­
lung der 40.000 Kronen, da durch die 
Heirat h die Bestimmung des Testaments 
verlebt worden sei. Der frühere Diener 
und die srühere Köchin behaupteten da­
gegen, dajj sie ihren Verpflichtungen 
vollständig nachgekommen seien, denn er 
(der Diener) habe, als er sich verhei­
ratete, s.'ne 20,000 Kronen an die 
Köchin abgetreten, und diese habe gleich-
falls ihr Erbtheil, der Bestimmung ge-
maß, dem Diener übergeben. Die An­
gelegenheit gelangt demnächst zur ge­
richtlichen Entscheidung; auf den Aus-
gang ist nun gespannt. 

Aus SchleSwig-Holstein, 21. Mai.— 
An der Westseite des Kreises Norder> 
dithmarschen »>nd an der Küste desKrei-
ses SübcEäiihmacscheii, vor dem Kron­
prinzen- un) dem Friedrichkoog, werden 
neue Slöögc eingedämmt. Somit ist 
Helgoland nicht mehr das „letzte Stück­
chen deutscher Erde", welches dem Reiche 
angegliedert ist. 

H a n n o v e r .  

Norderney, 14. Mat. — Die Erträg­
nisse des Scheüfischfanges waren in letz-
ter Zeit ojt ganz bedeutend, manchmal 
auf jede zweite Angel einen Schellfisch. 
Hunderte von Stetzbooten von der Elbe, 
auch Holländer und Engländer, fischen 
in unmittelbarer Nähe der Insel auf 
Seescholle», von denen oft in einem Zuge 
tausend Stück eingeholt werden. Die-
ser Fisch war hier seit mehreren Jahren 
äußerst selten geworden. Jedenfalls 
haben die Nord- und Ostwinde des so 
strengen Winters die Seeschollen aus 
den Fischgründen des Skagerraks und 
der jütlänvische« Küste vertrieben und 
hierher geführt. Eine Verringerung 
des reichen Bestandes ist trotz des un-
unterbrochenen Fanges nicht zu ver-
spüren. 

T h ü r i n g e n .  

Schlotheirn. 19. Mai.—Eine Feuers-' 
brunst legte gestern Nacht in dem Nach­
barorte Rockensußra (Unterherrschaft 
von Schwarzburg-Sondershausen) bei 
dem herrschenden Sturme in kurzer Zeit 
11 Gehöfte mit allem Zubehör und von 
10 Gehöften die Hintergebäude in Asche. 
Einem Besitzer allein verbrannten 330 
Stück Schafe, einem anderen 3 Pferde 
und noch vieles andere Vieh, dessen Zahl 
bis jetzt noch nicht festgestellt werden 
konnte. 

F r e i e  S t ä d t e .  

Hamburg, 10. Mai. — Heinrich 
Schmilinsky und Gattin haben dem 
Hamburger Senat zum Erben ihres , 
mehrere Millionen betragenden Vermö­
gens eingesetzt, welches zur Errichtung 
eines Afyls für unverheiratete Töchter 
und alte Lehrerinnen bestimmt ist. 

Lübeck, 19. Mat.—Verhaftet wurde 
hier auf Verlangen der Rostocker Polizei 
in einem Gasthofe der 29jährige Student 
der Chemie ans Rostock, der seine Wir-
thin durch Atropin zn vergiften gesucht 
hat. Der Verhaftete unterhielt, wie die 
„Magdeb. Ztg." mittheilt, mit der noch 
nicht 16jährigen Tochter seiner Wirthin 
ein Liebesverhältnis, und giebt an, den 
Vergiftungsversuch auf Veranlassung 
der Tochter unternommen zn haben. 
Das saubere Paar hat darauf die Flucht 
ergriffen, auf Veranlassung der Mutter 
wurde die Verfolgung eingeleitet. Die 
„zärtliche Tochter" wurde von ihrer nach 
hier geeilten Mutter nach Rostock mit­
genommen. 

Bremerhaven, 19. Mai. — Der Nord­
deutsche Lloyd beförderte im Jahre 
1890 von hier nach New Jork 84:380 
Personen und in umgekehrter Richtung 
32,202 Personen. In den letzten 10 
Jahren beförderte der Lloyd auf dieser 
Lime 731,286 Personen nach New Jork 
und 233,448 Personen nach hier, zu-
summen also annähernd 1 Million Per­
sonen. Im letzten Jahre durchliefen 
die transatlantischen Dampfer zwischen 
New Jork und hier 811,224 Seemeilen, 
Baltimore und hier 354,992 Seemei­
len, Südamerika und hier 604,500 See­
meilen, Ostasien und hier 304,600 See­
meilen, Australien und hier 345,900 
Seemeilen, Hongkong - Japan 44,200 
Sydney - Samoa 65,100 Seemeilen, 
Brindisi-Port-Aaid 48,360 Seemeilen 
und Extrareisen verschiedener Dampfer 
51,600 Seemeilen, zusammen 2,630,-
476 Seemeilen oder 121 Mal um den 
Umfang der Erde. 

, Lübeck, 21. Mai.—Der berüchtigte 
Einbrecher Stark, dec lange die Vor­
städte beunruhigt hat, ist heute zu zehn 
Jahren Zuchthaus verurthöilt worden 

Hamburg, 21. Mai.—Der verstor­
bene Rentner Schmilinsky und dessen 
Ehefrau, geborene Tanner, welche ihrem 
Gatten im Tode voraufgegangen war, 
haben. der Stadt Hamburg ein Ver­
mögen von mehreren Millionen Mark 
vermacht mit der Auflage, daraus ein 
Stift für ledige Töchter aus besseren 
Ständen zn gründen. Alte Lehrerinnen 
und Erzieherinnen sollen ebenfalls Be-
rücksichtigung finden. 

H e f f e n - N a s s a u .  

Frankfurth a. M., 21 Mai. — Eine 
hier lebende Schriftstellerin Namens 
Minna Mainländer hat gestern Abend 
Selbstmord verübt. Ein Bruder der-
selben war philosophischer Schriftsteller 
und endete gleichfalls mit Selbstmord; 
er hat eine „Philosophie der Erlösung 
geschrieben, und feine Schwester war an­
geblich mit der Fortsetzung seiner Werke 
beschäftigt. 

Frankfurt a. M., 22. Mai.—Gestern 
Abend wurde an der fast 81 Jahre alten 
Wittwe Münden hier ein Raubmordver­
such verübt; man fand die Greisin 
durch einen Schlag auf den Kopf be-
täubt und gefesselt in ihrem Bette. Der 
That verdächtig ist der frühere Haus­
bursche der Überfallenen. Ob etwas 
geraubt ist, konnte noch nicht festgestellt 
werden. 

G r o ß h e r z .  H e s s e n .  
Mai»*, 19. Mai. — Der Schneefall 

am Pfingstsonntag erstreckte sich über 
einen großen Theil Nheinhessens und 
der baiiiichcn Pfalz bis zum Donners-
berg. Im Rheingau und im Taunus-
Gebirge lag überall auf den Höhen dich­
ter Schnee. Auf der Platte bei Wies-
baden beug teil sich die Aeste der Bäume 
unter der Last des Schnees. Auf dem 
Niederwald setzten die Pfingstausflügler 
Schneemänner und vergnügten sich mit 
Schneeballwerfen. Vom Kammerforst 
hinter Rübesheim und von den Bergen 
hinter Eppstein fuhren VerqnüguugS-
reifende mit zweispännigen Schlitten zu 
Thal. 

O l d e n b u r g .  
Oldenburg, 14. Mai. — Bei einem 

beute früh im Hause der Gepäckträger-
Kompagnie aufgebrochenen Brande sind 
drei Personen umgekommen. Die übri-
gen Bewohner des Hauses retteten sich 
durch tollkühne Sprünge aus den Fen-
stern; sie erlitten teilweise starkeBrand-
wunden. Den Schlosser Wichmann fand 
man als verkohlte Leiche. Ein junger 
Mann und der W»rth Schröder, welche 
noch Habseligkeiten retten wollten, wer-
den vermißt; sie sind zweifellos in den 
Flammen umgekommen. Einige Schwer-
verletzte wurden in's Hospital geschafft. 
Bon dem Hausrath wurde fast nichts 
gerettet. Die Ursache des Feuers ist noch 
nicht ermittelt. 

M e c k l e n b u r g .  

Malchin i. M., 11. Mai.—Eine ku­
riose Preisemignng beim Pferdehandel 
kam dieser Tage hier zu Stande. Als 
alles Feilschen und Handeln kein Resul­
tat brachte, verlangte der Verkäufer 70 
Mk. für de»; Centner. Der Käufer ging 
darauf ein, und das Pferd font auf 700 
Mk. zu stehen, was in der Ttiat an­
nähernd dem Werth des Arbeitspferdes 
entsprach. 

K ö n i g r e i c h S a c h s e n .  
Grimma, 14. Mai.— Einen trüben 

Abschluß hat eine Hochzeitsfeier hier-
selbst gefunden. Der in Konstantinopel 
geborene, jetzt in Surabaya auf Java 
ansässige und bisher konfessionslose 
Photograph Maurice Grimberg, welcher 
am letzten Freitag die Taufe empfangen 
hatte, wurde am Montag mit der Toch­
ter eines hiesigen Photographen ge-
traut. Bei der Hochzeitsfeier gerieth 
nun der Bräutigam mit einem der Gäste 
in Streit, zog einen Revolver und 
drohte seinen Gegner niederzuschießen. 
Seine ihm soeben angetraute Gattin 
warf sich zwischen die Streitenden. In 
demselben Augenblick entlud sich aus 
dem Revolver ein Schuß, der die Frau 
lebensgefährlich verletzte; die Kugel war 
unmittelbar unterhalb des Herzens ein-
gedrungen. Grünberg wurde sofort 
verhaftet. Bisher konnte noch nicht 
festgestellt werden, ob der jähzornige 
Mensch wirklich auf seilten Gegner ge­
schossen oder der Revolver sich durch 
einen Zufall entladen hat. 

Dresden, 22. Mai.—Der Bildhauer 
Prof. Hähnel ist un 80. Lebensjahr ge­
storben. 

Leipzig, 30. Mai.—Die Leichen der 
beiden jungen Leute, welche, wie gestern 
bereits telegraphifch gemeldet, gelegent-
lich einer Kahnpartie auf der Pleiße 
ihren Tod fanden, sind heute rekognos-
zirt worden. Die Verunglückten sind 
der fünfundzwanzig Jahre alte Stud. 
Radnow aus Rasgrad in Bulgarien und 
die im Jahre 1859 geborene Musik-
lehrerin Macaulay aus Bradford. 

Leipzig, 30. Mai. — Heute Nachmit­
tag unternahm ein bulgarischer Student 
Namens Nadhenow in Begleitung einer 
jungen Elsässerin -eine Kahnpartie auf 
der Pleiße. Während der Fahrt weck-
selten Beide Plätze, hierbei schlug die 
Gondel um, beide Insassen stürzten ins 
Wasser, in welchem sie den Tod fanden. 
— Ein zweiter Unfall trug sich am 
Abend zu. Ein vierjähriger Knabe 
fand vor einem Haufe an Dmilienstraße 
ein schnelles Ende; das Kind hatte an 
einem Holzstoß gespielt; plötzlich fielen 
die aufgestapelten Blöcke um und erschlu-
gen dasselbe. 

B a i e r n .  
Nürnberg, 13. Mai.—Ein interessan­

ter Versuch mit dem Telephonnetze 
München - Nürnberg - Würzburg wurde 
gestern durch Weiterleitung einer 
Opernaufführung gemacht. Während 
nämlich im Münchener Hoftheater die 
Aufführung von Richard Wagners 
„Tristan und Isolde" stattfand, wurde 
die telephonische Verbindung vom Thea-
ter nach Nürnberg und Würzburg her­
gestellt und während der ganzen Auffüh-
rung der Oper beibehalten. Sowohl 
hier als in Würzburg lautete das Urtheil 
dahin, daß man von der llebertragung 
der Instrumentalmusik sehr befriedigt 
gewesen, bei dxr Weiterleitung der Ge­
sangsstimmen blieb hie und da manches 
zu wünschen, doch hofft man, auch in 
diesem Punkte nachhelfend eintreten zu 
können. 

W ü r t t e m b e r g .  
• Balingen, 14. Mai.—In dem ß 
Stunden von hier entfernten Heseö 
»äugen ereignete sich heute Nacht 
12 Uhr ein schreckliches Unglück. Ein 
feit mehreren Jahren irrsinniger Mann 

von 28 Jahren wurde von seinem eben 
heimkehrenden jüngeren Bruder im 
Hausöhrn gefunden, was derselbe der 
Mutter mittheilte. AIS diese nachdem 
Kranken sehen wollte, wurde ihr von 
demselben mit einer SÄusterkneipe der 
Hals durchschnitten, auch der herbei-
eilende Bruder durch mehrere Stiche 
schwer verletzt. Die Frau starb bald 
darauf. Der Wahnsinnige entsprang, 
wurde aber heute früh in einem nahen 
Walde aufgefunden und zur Haft ge­
bracht. 

Reutlingen, 20. Mai. — Den Bewoh­
nern der Lmdachvorstadt wurde das ge­
wiß seltene Vergnügen, an einer Bären-
jagd sich zu beteiligen, bescheert. Wirth 
Hamberger, der bereits seit Monaten auf 
Bereicherung seines jetzt schon sehr 
seheuswertheit Thiergartens bedacht ist, 
gelangte in den Besitz zweier jnngen, 
drolligen Bären. Durch irgend ein 
Versehen des Schließers mußten die bei-
den Thiere den Weg ins Freie gefunden 
hoben. Mit Hülfe der Nachbarn ge­
lang es dem Besitzer bald, die Ausreißer 
in Sicherheit zu bringen. 

Stuttgart, 22. Mai. — Der Redak­
teur des „Beobachter", Spangenberg, 
stürzte sich heute früh in einem Anfall 
von Geistesstörung aus dem Fenster 
feiner im dritten Stock gelegenen Woh-
nung und erlitt schwere Verletzungen, 
welchen er im Laufe des Vormittags 
erlag. 

E l s a ß - L o t h n n g e n .  

Straßburg, 17. Mai.—Heute begann 
das erste elsaß-lothriugische Sänger-
bundesfest. In der reichbeflaggten 
Stadt befinden sich Tausende von Sän­
gern und viele Fremde. Freiherr 
Schott v. Schottenstein, der Vorsitzende 
des Straßburger Männergesang-Ver-
eins, hielt als Bundespräsident die Er-
öffnungsrede; als Leiter wirkt Musik-
director Hilpert. 

O e s t e r r e i c h - U n g a r n .  

Lemberg, 14. Mai. — Eine furcht-
bare Feuersbrunst hat gestern die oft-
galizische' Ortschaft Poluchow vollstän­
dig zerstört, während hie Bewohner 
zum größten Theil abwesend waren. 
Viele Kinder sinv in den Flammen um-
gekommen. 

Lemberg, 15. Mai.—In dem Markt- f 
flecken Zlotypotok wurden heute 48 
Wohnhäuser und viele Wirthschafts-
gebäude durch eine Fenersbrnnst zer­
stört. 

S c h w e i z .  )  •  
Bern, 20. Mai. — InWattwil (St. 

Gallen) ist ein furchtbares Verbrechen 
wahrscheinlich in der Nacht vom 4. auf 
den 5. April begangen worden, das erst 
jetzt zu Tage tritt. Der Bahnwärter 
Wagner von dort ist in jener Nacht er­
mordet worden; bann wurde der Leich­
nam entkleidet und in zwei Hälften ge­
schnitten und in die Thür geworfen. 
Am vorletzten Sonntag fanden spie-
lende Kitabett im 3 Stunden entfernten 
Lütisburg an einer Sandbank an der 
Thür ein Stück des Leichnams; am au» 
dem Tag fand man das zweite, erkannte 
Wagner und wüßte nun, daß er auf die 
entsetzlichste Weise ermordet worden 
war. während man angenommen hatte, 
er fei auf und davon, um häuslichem 
Unfrieden zu entrinnen. Man fahndet 
eifrig nach dem Thäter. -

Ddr Ziege»vock vot» Deidesheim 

Aus Rheinhesseq, 13. Mai, wird dem 
Frkf. Jour. über einen seltsamen Brauch 
geschrieben: Einem alten Herkommen 
gemäß sind die Bewohner von Lambrecht 
verpflichtet, alljährlich am Pfingsstfeste 
der Gemeinde Deidesheim einen tadel-
losen Ziegenbock zu liefern, welcher dann 
zur öffentlichen Versteigerung gelangt. 
Demgemäß wird dieser seltsame Ge-
brauch auch in diesem Jahre wiederum 
geübt werden müssen. Die Geschichte 
dieses merkwürdigen Gebrauches ist fol-
gettde: In dem etwa £ Stunde nörd­
lich von Lambrecht gelegenen Cnrbach-
thale besitzt die Gemeinde Deidesheim 
einen Wald. Den Üambrechter Bür-
gern steht nun von Alters her das Recht 
zu, in diesem Walde ihre Küh^ und Zie­
gen zu weiden, wogegen sie nach einer 
von Napoleon I. getroffenen Anordnung 
gehalten sind, als Tribut einen fehler-
freien Geisbock alljährlich zu liefern. 
Vor etwa 25 Jahren verweigerten die 
Lambrechter diese Lieferung^ und es ent­
stand hierüber ein 7 Jahre dauernden 
Geisbockprozeß, der indessen zu Ungnn-
sten der Lambrechter entschieden wurde. 
Da während der Prozeßjahre kein Zie-
genbock geliefert worden war, mußten 
die Lambrechter nachträglich auf einmal 
7 Geisböcke nach Deidesheim liefern. 

lieber Schla«kenwerth. 
Als dem schleichen Grafen Schaff-

gotfch durch den Tod feines Oheims die 
Herrfchast Schlackenwerth in Böhmen 
zugefallen war, unter der Bedingung, 
zur katholischen Religion Überzutreten, 
benachrichtigte er Friedrich den Großen 
von seinem Entschluß, die Erbschaft an-
zunehmen, und suchte seinen Religions-
Wechsel zu entschuldigen. Der König 
erwiderte ihm: „Viele Wege führen zum 
Himmelreich; Euer Liebben haben den 
über Schlackenwerth eingeschlagen. Ich 
wünsche eine glückliche Reise!" 

Erster Gedanke. 
„Endlich, liebe Laura, is mei' höchster 

Wunsch erfüllt. Sieb' dieses Tele­
gramm—ich gratulir' Der zur Fra« 
Commerzienrath!" 

„Gott sei Dank!... .Nu' müssen mer 
uns aber auch gleich lassen neu photo-
graphirenl-

Mi 

DaS Akkunmlatorenboat „Zürich", 
welches kürzlich auf dem Züricher See' 
seine Probefahrt machte, hat eine Länge 
von 15 Metern und ein Gefamintgewicht 
von 320 Zentnern, wovon 130 Zentner 
auf die maschinellen Einrichtungen und 
die Akkumulatoren entfallen. Der Tief-
gang des Schiffes beträgt 1 Meter 20. 
Wie bereits früher erwähnt worden, ist 
dies das erste elektrische Boot auf dem 
Kontinent von Europa und jedenfalls 
das größte der bestehenden; denn es 
bietet für 80 bis 100 Personen Raunt, 
während die englischen Boote dieser Art 
nur etwa 30 bis 40 Passagiere aufneh­
men können. Außer dem Hebel für die 
Stromschließung, dem Steuerrad, dem 
Amperemeter und Voltameter (Meß* 
apparate zur Bestimmung der Strom-
stärke und aufgewendeten Kraft) befin­
det sich auf dem Verdecke des Schiffes 
nichts, was an einen Motor erinnern 
würde. Im innern des Schiffes aber, 
das natürlich dem Publikum unzugäng­
lich ist, hat die bewegende Kraft ihre 
Werkstatt aufgeschlagen. In 56 neben-
einander stehenden Akkumulatoren ist 
die Elektrizität aufgespeichert, welche 
durch entsprechende Leitungen auf die 
Dynamomaschine übertragen wird, wo-
durch sich deren Armatur (Juduktions-
rolle) iit Rotation versetzt, die sich un-
mittelbar der Schiffsschraube mittheilt. 
Die Zahl der Umdrehungen, ist je nach 
der verwendeten Stromstärke eine ver­
schiedene; sie belief sich bei den gemach-
ten Versuchen von 248 bis 365 in der 
Minute. 

Der von der Maschinenfabrik Oerikon 
erfundene Akkumulator, wie er bei dem 
vorliegenden Boote zur Anwendung ge-
langte, unterscheidet sich von den bis-
herigen Akkumulatoren wesentlich durch 
seine Konstruktion und durch die Vet-
Wendung eines gelatinösen Elektrolyts, 
d. h. jenes Körpers, der durch den elek-
trischen Strom zu zersetzien ist. Wie 
uns ein Fachmann auseinandersetzte, 
wird die aktive Masse nicht durch die 
Wirkung des elektrischen Stromes auf 
die Bleiplatten selbst, sondern auf Blei­
oxyde erzeugt, welche in die Oeffnnngen 
von Bleigittern eingetragen sind. DaS 
Blei soll lediglich als Träger und 
Stromleiter dienen. Die Bleigitter 
selbst find mit dreieckigen Oeffnnngen 
versehen und haben statt eines Strom-
zulettungsstreifens deren zwei. 

Die Plattensysteme werden bei senk­
rechter Plattenstellung so geordnet, daß 
der Strom bei den positiven Platten an 
den oberit Ecken, bei den negativen an 
den untern Ecken zugeführt wird. Auf 
diese Weise wird die Stromvertheilung 
eine gleichmäßigere; und da die Platten 
gleichmäßiger und langsamer abgenützt 
werden, sind sie dauerhafter. 

Bietet sonach die neue Konstruktion^« 
art wesentliche Bortheile, fo ist dies in 
noch höherm Maße der Fall durch die 
Verwendung eines1 gelatinösen Elektro« 
lyts aft Stelle des flüssigen (der ver-
dünnten Schwefelsäure). Vielfache Ver-
suche wurden erfolglös in dieser Rich« 
tuug gemacht; am besten bewährte sich 
schließlich die gelatinöse Kieselsäure 

Zur Feststellung der erzielten Fahr-
geschwindigkeit wurde eine direkte Fahrt 
von Zürich (Tonhalle) nach Bendlikon 
(Landungsplatz) gemacht. Diese 3 eng» 
tische Meilen betragende Strecke wurde 
m 25 Minuten und 25 Sekunden zurück­
gelegt, was einer Geschwindigkeit von 
7£ engl. Meilen', in der Stunde gleich­
kommt. Die Schraube machte nach den 
vorgenommenen Messungen während die-
ser Fahrt 362 Umdrehungen in der 
Minute.' Auf der Rückfahrt würde 25 
Proz. weniger Kraft angewendet, wobei 
das Ergebnis} gleichwohl ein sehr gün-
stiges blieb, indem die Strecke in 27 
Minuten zurückgelegt wurde, was einer 
Geschwindigkeit von 7 engl. Meilen in 
der Stunde entspricht. Ans der Rück-
fahrt machte die Schraube 332 Umdre­
hungen in der Minute. ^ - . 

Die Leitung des Schiffes kann von 
einet einzigen Person besorgt werden. 
Mit einem Hebeldruck wird die Schraube > 
sofort in die gewünschte Bewegung^vqr-
oder rückwärts) oder zum Stillstand ge» : 
bracht. Das Boot folgt willig dem 
Steuerruder, welches Kon gleicher Stelle 
aus gehandhabt wird. { % l; .•< 

Die mittlere Fahrgeschwindigkeit wird 
in der Praxis 6£ engl. Meilen in der 
Stunde sein; bei dieser Fahrleistung 
werden die Akkumulatoren jeweilen 6 
Stunden ausreichen. 

Die Herstellungskosten des äbotefr 
dürften sich auf ungefähr $5,—$6,000 
belaufen. ,, " 

Alles in Allein dürfen die Versuche 
und Probefahrten mit dem Akkumula-
torenboote als in jeder Beziehung wohl-
gelungene bezeichnet werden. Die Firma 
Escher Wyß & Cie in Zürich und die 
Maschinen - Fabrik Oerltkon haben mit 
vereinter Kraft ein Werk geschaffen, 
welches ein neues, glänzendes Zeugmß 
ablegt für die Fortschritte der Elektro­
technik überhaupt und für die schweize­
rische Maschinenittbiistrte und Elektro­
technik im Besonder». Das Boot, das 
bekanntlich in Frankfurt an der elektri­
schen Ausstellung praktischen Zwecken 
dienstbar gemacht werden soll, wird hie-
für ein beredter Zeuge feilt. 

— Lehrer (zu feinen Schülern): 
„Wer kann mir einen Satz mit dem 
Fremdwort „Proportion" bilden? Nun, 
Toni, Du meldest dich, kannst Du's? 
— Toni (Sohlt eifteS Gastwirths): 
„Ja. Mein Bater verabreicht kräftigen 
Mittag stisch pro Portion 50 Pfennig l" 


